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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Foderativer Aufbau
Beziehungen zwischen Bund und Kantonen

Nachdem kantonale Verfassungsdanderungen aufgrund umstrittener angenommener
Initiativen in den Kantonen Tessin und Bern im Vorjahr noch zu einigen Debatten
gefuhrt hatten, entsprach das jéhrlich wiederkehrende Geschaft in der
Frihjahrssession 2016 in beiden Kammern wieder dem Courant normal. Keine der
Anderungen in den Kantonsverfassungen von Luzern, Schwyz, Glarus, Solothurn, Basel-
Stadt oder Appenzell Innerrhoden gaben Anlass zu Beanstandungen. Beide Rate
gewahrleisteten die neuen Verfassungen diskussionslos. '

Le Conseil fédéral invite le Parlement a octroyer la garantie fédérale aux constitutions
cantonales révisées des cantons de Glaris, de Thurgovie et de Genéve. La nouvelle
constitution glaronaise exempte les parlements communaux de I'exclusion pour cause
de parenté, autorise les communes a prévoir une affectation de leur imp6t communal
pour les constructions, ne permet plus au Grand conseil de demander la convocation
de I'’Assemblée fédérale avec d’autres cantons et régle les droits politiques dans le
cadre de la Landsgemeinde. Le canton de Thurgovie a, quant a lui, inscrit le principe de
la transparence au niveau cantonal et des communes politiques et scolaires dans sa
constitution. La constitution genevoise remaniée qualifie I'aéroport international de
Geneve comme établissement de droit public. Elle oblige le canton a rechercher un
équilibre entre les intéréts divergents découlant de I'exploitation de |'aéroport et a
prendre les mesures adéquates pour limiter les nuisances dues au trafic aérien.
L'aéroport est tenu de rapporter aux autorités la planification et la concrétisation de
ses objectifs. Le nouveau texte charge aussi I'Etat a prendre des mesures afin de
diminuer les risques liés a l'utilisation de produits phytosanitaires. Ce dernier doit
également encourager, par voie financiére ou technique, le développement des
méthodes alternatives aux produits phytosanitaires. ?

Die beiden eidgendssischen Rate stimmten in der Herbstsession 2020 dem
Bundesbeschlussentwurf des Bundesrates betreffend die Gewdhrleistung der
Kantonsverfassungen der Kantone Glarus, Thurgau und Genf stillschweigend zu. ®

Alors que la Confédération avait repris la main en fin d'année 2020, la gestion de la
crise du Covid-19 a continué a créer des remous durant les premiers mois de l'année
2021. Face a I'augmentation du nombre de cas en janvier, les mesures ont été durcies,
avec notamment la fermeture des commerces non-essentiels. Dés lors, des tensions
sont apparues entre les cantons qui voulaient un allégement des mesures et ceux qui
pronaient la prudence.

Le mois de février, caractérisé par les semaines de relaches hivernales et le beau temps
en montagne, fOt le théatre de quelques épisodes démontrant I'esprit frondeur de
certains gouvernements cantonaux. Mécontents de la fermeture des restaurants et des
terrasses sur les pistes de ski, qui obligeait les touristes a se masser aux alentours pour
consommer leur repas, les cantons de Schwyz, Obwald, Nidwald, Uri, Glaris et du Tessin
ont contrevenu aux directives fédérales en permettant, explicitement ou tacitement,
|'ouverture des terrasses. Aprés avoir tenté sans succés de convaincre le conseiller
fédéral en charge de la santé Alain Berset que leur fermeture était contre-productive,
ils ont fait marche arriére et se sont conformés a I'obligation.

Néanmoins, cet événement s'inscrivait dans la volonté globale des cantons d'ouvrir
plus rapidement que prévu par la Confédération. Dans cette optique, nombre d'entre
eux exigérent dans le courant du mois de février un calendrier de réouverture clair,
permettant ainsi aux citoyennes et citoyens ainsi qu'aux commerces et entreprises
touchés par les fermetures d'avoir des perspectives a moyen-terme. lls s'appuyaient
alors sur le nombre de cas a la baisse malgré les variants plus contagieux ainsi que
|"arrivée des vaccins pour justifier leurs demandes.

Dans ce climat, le fédéralisme a a nouveau fait I'objet de nombreux débats dans la
presse. Ses bienfaits ont notamment été reconnus dans le cadre de la stratégie de test
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de masse. D'abord déployé dans les Grisons, le systeme a ensuite été étendu dans toute
la Suisse - la Confédération ayant décidé d'endosser les colts des tests. L'objectif était
ainsi de repérer les personnes asymptomatiques, responsables selon I'OFSP de plus de
la moitié des transmissions du virus. Le «laboratoire» grison permit ainsi de démontrer
|'efficacité de cette stratégie. Le nombre de nouvelles infections dans le canton chuta
en effet de 73 pour cent dans les semaines suivant I'introduction, selon le Blick. *

Der Bundesrat legte im Mai 2022 seine Botschaft zur Gewahrleistung von fiinf
geanderten Kantonsverfassungen vor. Er betrachtete alle Verfassungsanderungen als
bundesrechtskonform und beantragte den eidgendssischen Réaten deshalb ihre
Gewahrleistung.

Der Kanton Bern hatte einen neuen Artikel zum Klimaschutz als Aufgabe von Kanton und
Gemeinden in seine Verfassung aufgenommen. Die Stossrichtung des neuen Artikels
stimmte mit jener der Klimapolitik des Bundes Uberein.

Im Kanton Glarus war die Verantwortung flur die ambulante und die stationare
Gesundheitsversorgung neu dem Kanton statt wie bisher den Gemeinden zugewiesen
worden. Zudem hatte der Kanton eine Anpassung seiner Gerichtsorganisation
beschlossen, namentlich mit der Schaffung von teilamtlichen Vizeprasidien im
Obergericht und im Kantonsgericht, fur die wie fur die Prasidien nur noch ausgebildete
Juristinnen oder Juristen wahlbar sind. Diese Anpassungen lagen ebenso in der
Autonomie des Kantons wie jene in Appenzell Innerrhoden, wo der Kanton Anderungen
an der Organisation des Zwangsmassnahmengerichts und der Vermittleramter
vorgenommen hatte.

Der Kanton Tessin hatte in seiner Kantonsverfassung ein neues Sozialziel aufgenommen,
wonach sich der Kanton fur die Ernahrungssouveranitat einsetzen soll. Da die Kantone
grundsatzlich autonom seien, eigene Sozialziele zu formulieren, und die Férderung der
Ernahrungssouveranitat zudem in dieselbe Richtung weise wie die Ziele des Bundes zur
Lebensmittelversorgung und zur landwirtschaftlichen Produktion, beantragte der
Bundesrat auch  fur diese  Anpassung die  Gewahrleistung. In  die
Organisationsautonomie des Kantons fiel sodann die zweite Tessiner Anderung, mit der
neu ein ausserordentliches obligatorisches Finanzreferendum geschaffen wurde:
Grossere Ausgabenbeschlisse mussen im Tessin klnftig der Stimmbevolkerung
unterbreitet werden, wenn ein Drittel der anwesenden Grossratsmitglieder dies
verlangt.

Ebenfalls in die kantonale Organisationsautonomie fielen die beiden Anpassungen an
der Neuenburger Verfassung: Fur die Gemeindeebene flhrte der Kanton das
Instrument der Volksmotion ein, und Mitglieder der Neuenburger Kantonsregierung
kénnen kinftig nur noch insoweit an Sitzungen der Organe des Kantonsparlaments
teilnehmen, als das kantonale Gesetz dies vorsieht. Bemerkenswert an diesen beiden
Anderungen war, dass der Bund erst acht bzw. neun Jahre nach ihrem Beschluss durch
die Neuenburger Stimmberechtigten Uber ihre Gewahrleistung zu befinden hatte; es
handelte sich um die zweite Tranche von «Aufrdumarbeiten», nachdem der Kanton es
offenbar versehentlich mehrere Jahre lang versaumt hatte, vorgenommene
Verfassungsdnderungen dem Bund zur Gewéhrleistung weiterzuleiten. °

In der Herbstsession 2022 hiessen Stdnde- und Nationalrat die Gewahrleistung der
geanderten Kantonsverfassungen von Bern, Glarus, Appenzell Innerrhoden, dem
Tessin und Neuenburg oppositionslos gut.

Im Standerat erlduterten Kommissionssprecher Philippe Bauer (fdp, NE) und
Justizministerin Karin Keller-Sutter, dass sowohl die einstimmige SPK-SR als auch der
Bundesrat und das EJPD alle vorgelegten Verfassungsanderungen als
bundesrechtskonform betrachteten. Bauer wies wie zuvor schon die bundesréatliche
Botschaft lediglich noch darauf hin, dass die Kantone beim Erlass ihrer gesetzlichen
Ausfihrungsbestimmungen auf die Vereinbarkeit mit dem Bundesrecht achten
mussten, wenn es um Bereiche gehe, die nicht einfach in die Autonomie der Kantone
fallen, sondern in denen auch der Bund schon Gesetze erlassen hat - dies ist
namentlich bei den neuen Berner Bestimmungen zum Energieverbrauch und bei den
Tessiner Bestimmungen zur Ernahrungssouveranitat der Fall. Weitere Voten gab es im
Stédnderat nicht und der Nationalrat winkte das Gesché&ft als Zweitrat ganz ohne
Wortmeldung durch. ®
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Der Bundesrat beantragte der Bundesversammlung im November 2022, die
Verfassungsanderungen von sechs Kantonen zu gewahrleisten, da sie alle im Einklang
mit Bundesrecht stlinden.

Mit  der Verfassungsanderung im Kanton Ziirich wurden verschiedene
Klimaschutzbestimmungen aufgenommen. Diese verpflichten den Kanton und die
Gemeinden dazu, sich fur die Begrenzung des Klimawandels und dessen Auswirkungen
einzusetzen sowie das Ziel der Treibhausgasneutralitat anzustreben. Konkret sollen
dazu in den Bereichen Siedlungsentwicklung, Gebaude, Verkehr, Land- und
Forstwirtschaft sowie Industrie und Gewerbe angemessene Massnahmen eingeflhrt
werden. Wie der Bundesrat in seiner Botschaft zum Schluss kommt, gehen diese
Bestimmungen in die gleiche Richtung wie die Klimaschutzziele des Bundes. Die
Rechtssetzungskompetenzen der Kantone beschrénkten sich in diesem Bereich auf
Aspekte, die vom Bundesgesetz nicht vollstandig ausgeschopft seien und kénnten
dieses erganzen oder verstérken.

Auch der Kanton Glarus verankerte vergleichbare Bestimmungen zur Begrenzung der
Klimaveranderung und deren nachteiligen Auswirkungen in der Verfassung. Die
Massnahmen haben dabei umwelt-, sozial- und wirtschaftsvertraglich zu sein. Eine
weitere zu gewéhrleistende Anderung der Glarner Verfassung sieht vor, dass die
Jahresrechnung, der Finanzbericht sowie das Budget kunftig dem Landrat und nicht
mehr der Landsgemeinde zur Kenntnisnahme vorgelegt werden. Der Landrat wird
allerdings nicht mehr wie bisher fir die Genehmigung des integrierten Aufgaben- und
Finanzplan zusténdig sein.

Geméss der angepassten Verfassung des Kantons Solothurn kann der Kanton auf der
Stufe der Volksschule kunftig neben sonderpadagogischen Institutionen neu auch
weitere kantonale Angebote errichten und flihren. Die Einzelheiten werden auf
Gesetzesebene geregelt.

Der Kanton Basel-Landschaft fihrte mit der Verfassungsanderung Anpassungen bei den
Modalitaten von Volksinitiativen und bei der Ombudsperson ein. Neu gelte zur
Einreichung der Unterschriften fur Volksinitiativen eine Frist von zwei Jahren. Weiter
kénnen im Landrat zusatzlich zu formulierten Initiativbegehren auch bei nicht-
formulierten Begehren Fristverlangerungen zur Ausarbeitung eines Gegenvorschlags
gewahrt werden. Gegenvorschlage und Gesetzesvorlagen aufgrund zurlckgezogener
Initiativbegehren unterliegen geméass den angepassten Verfassungsartikeln nicht mehr
in jedem Fall der obligatorischen Volksabstimmung, sondern dem fakultativen
Referendum. Betreffend die Ombudsperson werden die Unvereinbarkeiten neu erst auf
Gesetzesstufe geregelt, worin die Teilzeitbeschaftigung der gewahlten Person
vorgesehen werden kénne, schreibt der Bundesrat. Nicht zuletzt umfasst die
Verfassungsanderung Anpassungen im Sinne der sprachlichen Gleichbehandlung.

Fir den Kanton Genf galt es schliesslich drei Verfassungsanderungen zu gewéahrleisten.
Der Kanton regelt erstens die Amtsenthebung eines Staatsratsmitglieds neu: Kinftig
kénnen Mitglieder der kantonalen Regierung, die nicht mehr Uber das notwendige
Vertrauen der Stimmberechtigten zur Austbung ihrer Funktion verflgen, mittels
Resolution des Grossen Rates des Amts enthoben werden. Zweitens bestehen die
Gemeindeexekutiven von Gemeinden mit maximal 3'000 Einwohnenden in Zukunft
nicht mehr aus einem Gemeindeprasidium und zwei Adjunkten und Adjunktinnen,
sondern aus einem dreikopfigen administrativen Rat. Drittens und letztens wird die
Verteilung und Versorgung mit thermischer Energie sowie deren starkere Verbreitung
zu einem Kantonsmonopol. Diese Koordinierung der Ausdehnung habe das Ziel, die
Nutzung fossiler Energie bei der individuellen Heizung zu verringern, geht aus dem
revidierten Verfassungsartikel hervor.

Die Abwagung der Bundesrechtskonformitat gestaltete sich geméss Bundesrat bei der
Verfassungsanderung des Kanton Wallis schwieriger: Der Staat wird darin einerseits
zum Erlassen von Vorschriften zum Schutz vor Grossraubtieren und zur
Bestandsregulierung sowie zum Verbot der Férderung des Grossraubtierbestands
verpflichtet. Wie in der Botschaft ausgefihrt wird, sei diese Verfassungsanderung nur
bundesrechtskonform, wenn sich das Verbot der Bestandsférderung auf finanzielle
Mittel beschranke, denn der Kanton ware weiterhin zum Vollzug der vom Bund
geforderten Massnahmen verpflichtet. Wirden also jegliche Schutzmassnahmen
verboten, stinde dies im Widerspruch zum Bundesgesetz, welches die Kantone zum
Ergreifen von Massnahmen zur Verhinderung von Wildschaden verpflichte und so
zumindest indirekt eine Bestandsforderung darstelle. Die gednderte Kantonsverfassung
sei allerdings im Sinne des Glnstigkeitsprinzips zu gewahrleisten, da dem Artikel
mindestens in einer Weise «ein Sinn beigemessen werden [kann], der ihn nicht
klarerweise als vor Bundesrecht unzuldssig erscheinen lasst», schloss der Bundesrat mit
dem expliziten Hinweis darauf, dass die kunftige Anwendung der Bestimmungen im
Einklang mit héheren Gesetzen erfolgen musse. ’

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.23



INTERKANTONALE ZUSAMMENARBEIT
DATUM: 26.09.2003
HANS HIRTER

INTERKANTONALE ZUSAMMENARBEIT
DATUM: 16.05.2004
HANS HIRTER

Interkantonale Zusammenarbeit

Als Novum in der Geschichte des Bundesstaates machten zum ersten Mal Kantone
Gebrauch von ihrem Recht, gegen einen Parlamentsbeschluss das Referendum
einzureichen. EIf Kantone (notwendig fir ein Kantonsreferendum wéren acht gewesen)
beantragten eine Volksabstimmung tUber das Steuerentlastungsprogramm, welches ihrer
Meinung nach fur die Kantone nicht verkraftbare Steuerausfélle bringen wurde. Die
Initiative dazu war von den Kantonsregierungen ausgegangen. Koordiniert durch die
Konferenz der Kantonsregierungen (KdK) hatten achtzehn Regierungen in den
kantonalen Parlamenten entsprechende Vorlagen eingebracht. ®

Das im Vorjahr eingereichte Kantonsreferendum gegen das
Steuerentlastungsprogramm des Bundes war erfolgreich. Das Volk lehnte am 16. Mai das
Steuerpaket deutlich ab, in keinem einzigen Kanton ergab sich eine Ja-Mehrheit. (Zum
Abstimmungsresultat siehe hier.)
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